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Amts - uud Intelligenz -Blatt
für die OberamtS-Bezirke

Nagold, Freudenkadt und Horb.
^ 12. Dienstag de» 11 . Februar ! 5.

Wöchentlich ertchrrnrn2 Nummern, uns zwar einen ganzen  Logen stark . ze am Dienstag uns Freitag
Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebuhr, nur wenige 4L kr. Alle Postämter des llnn- und Auslandes
nehme« Lestellungen an. Die Einrückung» - Gebühr beträgt t'ür die dreitpaltrge Linie I '/, kr.

Amtliche Erlasse. Hofkameralamt Hcrrenberg.

Oberarm Nagold.
Nagold.

Den Ortsvorstehern hat man am letz¬
ten Botentage 1 Eremplar einer neu
erschienenen Ruggerichts-Instruktion zu¬
gehen lassen, wofür 30 kr. an's Ober¬
amt einzusenden sind.

Den 10. Febr. 1845.
K. Oberamt,

Daser.

Forstamt Sulz,
Revier Thumlingen.

Holz -Verkauf.
Da der auf

Donnerstag den 6. d. M.
festgesetzte Holz-Verkauf aus den Krön- !
Waldungen Lattelacker, Döbele und§
Hohe-Fichten wegen plötzlich eingetre- I
reuen Schneefalls und dadurch herbei- !
geführter Unpassirbarkeit der Wege nicht
vorgenommen werden konnte, so wird i
derselbe nunmehr auf

Dienstag den 18. Febr.
festgesetzt.

Im Uebrigen wird auf die frühere
Bekanntmachung verwiesen. Die Schult¬
heißenämter haben dieses ihren Gemein¬
de-Angehörigen rechtzeitig bekannt zu
machen.

Den 6. Febr. 1845.
K. Forstamt.

Der auf Donnerstag den 13. d. M.
angekündigte Holz- Verkauf im Olden-
wald bei Sindlingen wird wegen einge¬
tretener Hindernisse später vorgenom¬
men werden.

Den 5. Februar 1845.
K. Hofkameralamt.

W i l d b e r g.
Fahrnist -Verkauf.

Die Fahrniß des kürzlich ver¬
storbenen Gottlieb Hörrmann,
Zieglers von hier, worunter

ausser den in einer gewöhnlichen Haus¬
haltung befindlichen Gegenständen, na¬
mentlich auch 1 Kuh, 1 einspänniger
Wagen sammt Zugehör und Pferdge¬
schirr, ein Quantum Futter und ein
ziemlicher Vorrath an gebrannten und
ungebrannten Ziegelwaaren, begriffen
ist, wird

Freitag den 14. d. M.
Morgens 8 Uhr

in dessen Wohnung im Aufstreich ver¬
kauft, wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 8. Febr. 1845.
Waisengericht.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.
Hofguts -Berkauf.

Zu Folge Erlasses des Kö¬
niglichen Oberamtsgerichts

Freudenstadt vom 29. Ja¬

nuar 1845 wird das — dem Bureau-
Inhaber Weimer zu Freudenstadt ge¬
hörige, auf hiesiger Markung liegende
ehemalige Matthäus Würth'sche Hof¬
gut, bestehend in:
a) einem zweistockigten Wohnhaus mit

Scheuer und Stallung unter einem
Schindeldach nebst Hofrairhe,

l») einer Kellerhütte mit Schindeldach,
e) einer Backhütte mit Schindeldach,
ä) 2/. tels- Tag der Dörfer- Säg¬

mühle nebst Wald,
«) einem Gärtchen bei Adam Wirths

Hause,
F) 1°/g Morgen 24 /̂,g Ruthen Baum¬

und Grasgartcn beim Haus,
g) b/g Morgen 29°/, § Ruthen Acker

am Höferköpfle,
ti) ungefähr4 Morgen Acker allda,
i) 2°/i Morgen 38 Ruthen, der obere

Acker,
k) 1 Morgen 36H,<> Ruthen Wiesen

im Sankenbach,
l) 9°/g Morgen 28°/, , Ruthen Wie¬

sen allda,
m) 2 /̂g Morgen 23'/,g Ruthen, die

Schleifwiese,
nach den Bestimmungendes Erekutions-
Gesetzes

am Mittwoch den 5. März
Nachmittags2 Uhr

auf hiesigem Rathhaus verkauft.
Auswärtige Liebhaber haben sich mit

obrigkeitlichen Vermögens- Zeugnissen
zu versehen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden



ersucht, dieß in ihren Gemeinden be¬
kannt zu machen.

Am 31. Jan . 1845.
Gemeinderath.

Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Oberamtsgerichtlichem Auftrag gemäß

ist gegen den Gottfried
Kalmbach , Hirsch-
wirth allhier, wegen
eingeklagter Schulden

Real-Erekution erkannt worden, und
deßhalb ihm seine ganze Liegenschaft
zum Verkauf ausgesetzt, und als Ver¬
kaufstag

Montag der 10. März d. I.
Nachmittags1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus bestimmt.
Die Liegenschaft besteht:

1) in einer zweistöckigen Behausung,
mit dinglicher Schildwirthschafts-
Gerechtigkeit. Im untern Stock
befindet sich ein gutgewölbter Keller
und Speicher, Stallung , Scheuer
und Streueschopf. Im zweiten
Stock eine schöne große Wirths-
stube nxbst Stubenkammer und 1
Tanzboden, 1 Oehrn und 1 Speise¬
kammer, nebst Küche, worin die
Branntweinbrennerei und Bäckerei
eingerichtet ist. Im ersten Dach-"
stock2 Gastzimmer und Kammern,
der übrige Platz ist zur Frucht-
und Futter-Aufbewahrung erforder¬
lich. Das Haus ist erst im Jahr
1817 neu aufgebaut worden, steht
mitten im Ort an der Straße,
wobei noch bemerkt wird, daß nur
1 Schildwirthschast hier ist, und
mehrere Filialorte hieher in die
Kirche gehören, und würde ein
Mann, der sein Geschäft mit Vor¬
theil umzutreiben weiß, sein gutes
Auskommen finden;

Gärten:
2) die Hälfte an '/, Viertel 7 Rth.

Gras - und Baumgarten beim Kirch¬
hof;

3) die Hälfte an 1 Morgen 1 Vrtl.
18 Ruthen bei obigem;

Wiesen:
4) die Hälfte an 2 Viertel 3'/, Rth.

in den Spitzwiesen;
Mähefeld:

5) 9 Ruthen am Diehtrieb;

6) die Hälfte an 1 Morgen 10'/,
Ruthen an der Weihergaß;

7) die Hälfte an 3 Viertel im oberen
langen Acker;

8) 1 Morgen 3 Viertel 11'/. Ruthen
im Waasenacker;

9) 2 Moraen '/, viertel 13 Ruthen,
der Kolbenacker;

10) 1'/, Viertel 6"^ Ruthen, Kirch¬
spielsacker, bei letzterem Stück;

11) die Hälfte an 1 Morgen 2 Vrtl.
3'/, Ruthen im Thanacker;

Wald:
12) die Hälfte an 2 Morgen 2'/,

Viertel 6 Ruthen, und wieder 1
Viertel 3 Ruthen, beide Theil an
einem Stück.

Es wird noch bemerkt, daß an dem
Kaufschilling 2000 fl. gegen gesetzliche
Sicherheit und 4'/, Procent bei pünkt-
lichem Zinszahlen stehen bleiben könne.

Auswärtige Käufer, - die hierorts
nicht bekannt sind, haben sich mit be¬
glaubigten Prädikats- und Vermögens-
Zeugnissen zu versehen.

Die Kaufsliebhaber werden hiezu
eingeladen, und die Herrn Ortsvor¬
steher ersucht, dieß in ihren Gemeinden
öffentlich bekannt zu machen.

Den 8. Februar 1845.
^ Schultheiß Theurer.

V o l l m a r i n g e n,
Oberamts Horb.

Gesuch  eines Gemeindebäckers.
hiesige Gemeinde sucht

in Folge Beschlusses der bür-
gerlichen Collegien einen Bä¬

cker, welcher die Verbindlichkeit auf sich
nimmt, einen seinem Zweck gehörig
entsprechenden Backofen selbst zu errich¬
ten, und der ganzen Gemeinde ihr be-
nöthigtes Brod unter den mit demselben
noch einzugehenden Bedingungen zu
backen. Einem solchen Bäcker, der seine
Profession gehörig erlernt hat, und sich
hierüber, sowie über ein gutes Prädi¬
kat und Vermögen auszuweisen vermag,
will die Gemeinde die unentgeldliche
Aufnahme in das hiesige Bürgerrecht
zugesichert haben. Diejenigen Bäcker
nun, welche geneigt sind, sich mit der
Gemeinde in nähere Unterhandlung
einzulassen, haben sich zu diesem Behuf

am 24. d. M.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus dahier einzufinden.

II « » *)»«, , u

Bemerkt wird, daß sich hier noch
kein Bäcker befindet.

Den 8. Febr. 1845.
Schultheißenamt,

Wollensack.
Gesehen

von dem K. Oberamt Horb,
Wiebbekink.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Liegeusch asts -Verkauf.
,Höherem Auftrag zu Folge
ssoll die Liegenschaft des Jo-
rhann Georg Frey dem öf¬

fentlichen Verkauf ausgesetzt werden,
welche in Nro. 60 und 61 dieser Blät¬
ter näher beschrieben ist, und ist nun
der Verkaufstag auf

Montag den 17. d. M,
Mittags 1 Uhr

festgesetzt, wozu sich die Liebhaber auf
dem hiesigen Rathhaus einfinden wollen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht, dieses in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Den 6. Febr. 1845.
Aus Auftrag,

Schultheiß Frey.

Altenstaig Stadt.
Liegenschafts - und Fahrnißver-

kauf.
Aus der Schuldenmasse
des Mohrenwirth Roth-
fuß von hier kommen

nachstehende Gegen¬
stände am

Donnerstag den 13. Febr. d. I.
Nachmittags2 Uhr

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf:
1) ein dreistöckiges Wohnhaus mit 2

Wohnungen und Scheuer,  die
Wirthschast zum Mohren, oben in
der Stadt, zunächst dem Rathhaus,
angeschlagen zu 2000 fl.

2) Eine kleine zweistöckige Behausung
mit eingerichteter Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei, auch gewölb¬
tem Keller, im Anschlag von
1000 fl.

3) Ein Scheurenantheil, angeschlagen
zu 80 fl.

4) Mehrere Morgen Aeckeru. Mähe¬
feld, zusammen im Anschlag von
1290 fl. ; und sodann am

Freitag den 14. Februar

«I« ,



Morgens 8 Uhr !
Fahrniß in verschiedenen Rubriken, be¬
sonders Fässer, Branntweinstanden, et¬
was Getränke, 1 Kuh und2 Schweine.

Auswärtige Liebhaber zu obigen
Realitäten haben sich mit obrigkeitlichen
Vermögens-Zeugnissen zu versehen, und
jeder Käufer einen tüchtigen Bürgen zu
stellen, und die Fahrniß wird blos ge¬
gen baare Bezahlung verkauft.

Den 29. Januar 1845.
Güterpfleger,

Kaufmann Lieb.
Vät. Stadtschultheiß

Speidel.

E b h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Waaren -Verkauf.
Der Unterzeichnete ist oberamtsgericht¬
lich beauftragt, aus der Schuldenmasse
der Johann Martin Schill'schen Ehe¬
leute von da, folgende Kaufmannswaa-
ren zum wiederholten Male im Wege
des öffentlichen Ausstreichs gegen baare
Bezahlung zu verkaufen, als : ungefähr

413 Ellen baumwollene Zeuge,
273 Ellen verschiedene Zitze,
20 Sacktücher,
29 Halstücher,
9 Pfund Faden,

15 Packet gerollten Faden,
etwas Bündel, Kinderkleidchen und

Schürzchen,
und noch verschiedene Maaren im An¬
schläge von ungefähr 180 fl.

Zu dieser Versteigerung ist
Freitag der 14. Febr. d. I.

bestimmt, wo die Kaufsliebhaber sich
Vormittags 10 Uhr

aus dem hiesigen Nathhause einfinden
können.

An die Herren Ortsvorsteher er¬
gebt die Bitte, diesen Verkauf gehörig
veröffentlichen lassen zu wollen.

Am 6. Februar 1845.
Der Güterpfleger,
Glaser Helber.

Nagold.
Frucht -Verkauf.

In der hiesigen Zehentscheuer werden
am Samstag den 15. d. M.

ungefähr 50 Scheffel Dinkel, einige
Scheffel Einkorn und Niederreitert, wie
auch etwas Waizen, im öffentlichen

Aufstreich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft.

Liebhaber hiezu mögen sich an ge¬
dachtem Tag

Mittags 1 Uhr
dort einfinden.

Den 10. Febr. 1845.
Zchentrechner Günther.

Schönmünzach,
Oberamts Freudenstadt.

Verakkordirung vvn Maurer-
Arbeiten.

Der Akkord der Maurer-Arbeit für das
neue Schulhaus zu Schönmünzach, vom
24. Februar 1843, hat die gemeinde-
räthliche Genehmigung nicht erhalten.

Da nun dieses Schulhaus in dem
nächsten Sommer erbaut werden muß,
so wird die Maurer-Arbeit am

Matthias-Feiertage
den 24. Februar d. I.
Vormittags 11 Uhr

auf der Post zu Schönmünzach wieder¬
holt in Abstreich gebracht, wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingela-
den werden, daß sie sich mit gemeinde-
räthlichen Prädikats- und Vermögens-
Zeugnissen, sowie mit einem von einem
Baumeister ausgestellten Tüchtigkeits-
Zeugnisse zu versehen haben.

Die zum Abstrcich kommende Mau¬
rer-Handarbeit beträgt nach dem revi-
dirtcn Ueberschlag. 365 fl. 21 kr.

Freudenstadt den 6. Febr. 1845.
Im Aufträge,

Oberamtswerkmeister Pfeifer.

noch beinahe ganz neuer haasenhärner
Hut liegen. Der rechtmäßige Eigen-
thümcr kann solchen gegen Bezahlung
der Einrückungs-Gebühr abholen.

Den 7. Febr. 1845.
Wägermeister Fuch statt.

Christophsthal
bei Freudenstadt.
Heuverkauf.

Bei Unterzeichneter sind ungefähr 30
bis 40 Ctr. gut eingebrachtes Heu zu
verkaufen.

Den 9. Febr. 1845.
Wittwe Uhland
in Christophsthal.

Walddorf,
Oberamts Nagold.
Aufforderung.

Wegen Auswanderung nach Amerika
ist der Unterzeichnete gesonnen, alle

!diejenigen aufzufordern, welche auf ir¬
gend eine Weise mit ihm in Verbin¬
dung stehen, oder eine Forderung zu
machen haben, sich bei ihm zu melden,
widrigenfalls alle spätere Anforderun¬
gen unberücksichtigt bleiben werden.

Den 9. Febr. 1845.
Christian Schleeh,

der Jüngere.

Privat Anzeigen.
Nagold.

Verlorner Hund.
^Vor ungefähr 14 Tagen ging

hier ein junger Hühnerhund,
_U englischer Race, mit schwar¬
zem Kopf,  schwarzen Ohren und am
Körper weiß mit blauen Dupfen ver¬
loren.

Der jetzige Besitzer desselben wird
gebeten, ihn gegen gute Belohnung ab¬
zugeben bei

Stadtförster Schober.

Nagold.
Vor ungefähr 14 Tagen blieb bei dem
Unterzeichneten in seiner Metzig ein

Hörschwciler,
Obcramts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Unterzeichneter gedenkt aus

Hand seine im Jahr
Wl844 neuerbaute Wohnung

auf angenehme Zieler zu verkaufen, sie
ist tauglich für einen Handwerksmann
oder für den landwirthschaftlichen Zweck;
dieselbe Wohnung ist zweistöckig, hat
Scheuer und Stallung, auch ist ein an¬
genehmer Hofraum vorhanden.

Der Verkauf soll
am 15. Februar l. I.

in Hörschweiler im Hirsch stattfinden.
Liebhaber hiezu können auch etwa

1'/, Morgen von den besten Aeckern
und 2 Morgen Wiesen in den Kauf
übernehmen.

Um öffentliche Bekanntmachungdie¬
ses werden die Herrn Ortsvorsteher
gebeten.

Den 7. Febr. 1845.
Michael Saur.
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Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
"" -- jDa ich dieses Frühjahr aus-

tzuwandern gesonnen bin, ver-
Ikaufe ich mein sämmtliches

Desitzthum aus freier Hand:
ein im Jahr 1840 neu erbautes

Wohnhaus, sammt Scheuer, Stal¬
lung und Keller unter einem Dach,

rin Kuchegärtle beim HauS,
3Vi, Morgen Ackerfeld, ganz guter

Lage.
Das Haus steht an der Straße und

eignet sich für jeden Professionisten.
Liebhaber können es täglich einse-

hen und mit mir ei :en Kauf abschließen.
Den 31. Jan . 1845.

Küfermeister
I . G. Wahr.

Gündrrngen,
Oberamts Horb.

Gelb anSzuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen

gesetzliche Sicherheit 121 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 9. Febr. 1845.

Michael Geißler,
Pfleger.

Der Gesellschafter.
Württembergische Chronik.

Am 24. Januar ist der von dem Grafen v. Rechberg
auf den kathol. Schul- und Meßncrdienst zu Schnittlingen
patronatisch ernannte Unterlehrer Treiber in Schelklingen
landesherrl. bestätigt worden.

Gestorben:  Den 2. Febr. zu Owen der evangel.
Stadtpfarrer Göhrung, 7t Jahre alt;  den 3. Febr. zu
Winzingen der kathol. Pfarrer Grupp, 82 Jahre alt.

Seine Königliche Majestät  haben durch höchstes
Dekret vom 9. Januar an den Ordenskanzler dem Kauf¬
mann und Stadtrath Dreher  in Stetten, in gnädigster
Anerkennung seiner gegen seine Vaterstadt Creglingen zu
wiederholten Maien kundgegebenen Freigebigkeit und treuen
Anhänglichkeit, das Ritterkreuz des Ordens der württem-
bergischen Kryne verliehen.

Seine Königliche Majestät  haben vermöge höch¬
ster Entschließung vom 29. Jan . die erledigte Dekansstelle
in Ulm mit der Stadtpfarrstelle am Münster dem bisher,
zweiten Stadtpfarrer Länderer daselbst, die evangel. Pfar¬
rei Grimmelfingen dem Pfarrer Dieterich in Bergenweiler,
die evang. Pfarrei Schömberg dem Präzeptor Fernand in
Nürtingen, und die erleb. Lehrstelle an der 3. Klasse der
Realschule in Ludwigsburg dem Reallchrer Ncuchlin zu
Backnang gnädigst übertragen. Die von den Frh. v. Crails¬
heim unter dem 25. v. I . den, PfarrgehülfenE. H. Schmidt
von Dünsbach ertheilte Patron. Ernennung zu der evang.
Pfarrei Hengstfeld ist den 24. Januar bestätigt worden.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Ent¬
schließung vom 29. Jan . dem für die Stelle eines Post-
ErpeditorS in Winnenden von dem Fürsten ErblandPost-
meister vorgeschlazenen Bataill.Adjut. im 4ten Jnf .Reg.,
Remshardt von Untersteinbach, die landcsh. Bestätigung
gnädigst ertheilt.

Vermöge höchster Entschließung vom 9. Januar ha¬
ben Seine Königliche Majestät aus Anlaß der Visitation
des Oberamts Mergentheim, gnädigst verfügt, daß dem
Stadtschultheißen Gentb zu Creglingen wegen seiner Ver¬
dienste um das Wohl dieser Stadtgemeinde eine öffentliche

Belobung ertheilt werde. — Durch höchste Entschließung
vom 27. Jan . haben Seine Königliche Majestät den Mu-
nitionsAufseher2. Kl. im EhrenJnvalidenkorps, Wörner,
aus Anlaß seines am 14. Jan . begangenen 50jährigen
Dienstjubiläums, die goldene MilitärVerdienstmedaille, ge¬
gen Zurückgabe der silbernen, in Gnaden verliehen.

Die Gemeinde Airheim ist in Gemäßheit der Königl.
Verordnung vom 9. Febr. 1829 von der dritten in die
zweite Klasse der Gemeinden versetzt worden. — Vermöge
höchster Entschließung vom 29. Januar haben Seine Kö¬
nigliche Majestät die Trennung der Gemeinde Schmie von
ihrem bisherigen Verbände mit der Pfarrei Lienzingen
und die Errichtung einer durch einen ständigen Verweser
zu besorgenden Pfarrei in Schmie genehmigt.

Stuttgart.  Das Reg.Blatt vom 7. Febr. enthält
eine Bekanntmachung des evangelischen Konsistoriums, wo¬
nach, da im gegenwärtigen Jahre der Feiertag Mariä
Verkündigung in die Osterwoche fallen sollte, was nach
den gesetzlichen Verordnungen eine Verlegung desselben
auf den Freitag vor dem Palmtag zur Folge hat,  dieses
aber in dem Kalender nicht bemerkt ist, der gedachte Feier¬
tag dießmal am 14. März in der evangelischen Kirche zu
begehen ist.

Folgende Stellen werden.als erledigt zur Bewerbung
ausgeschrieben: Die evang. Pfarrei Schweindorf, Eink.
652 fl. ; die kath. Pfarrei GundcrShosen, Eink. 600 fl. ;
die Stelle eines Hauptlehrers an der 4. Kl. der Neal-
anstalt in Stuttgart , Geh. 900 - 950 fl. ; und die neu
errichtete Reallehrerstclle in Jßnp , Gehalt 600 fl. nebst
freier Wohnung.

Stuttgart.  s3 . Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten vom 7. Feb.j Nach Eröffnung eines Geheimen-
rathsErlasses, wonach Kanzler v. Wächter zum Präsiden¬
ten ernannt ist, verläßt der Alterspräsident von Rummel
den Präsidentenstuhl, um den Präsidentenv. Wächter auf
denselben zu geleiten. v. Rummel beglückwünscht den
Präsidentenv. Wächter,  Letzterer dankt der Kammer für
das durch seine abermalige Erwählung ihm bewiesene er¬
hebende Vertrauen, welchem zu entsprechen sein eifrigstes
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Bestreben sepn werde , und Freiherr v . Gültlingen erwi¬
derte hierauf als erster Votant einige begrüßende und
Frieden und Freundschaft ausdrückende Worte.

Zu Schultheißen sind ernannt worden : Unlerm 24.
Januar Karl Friedrich Valet in Rielingshausen ; Gemein¬
derath Konrad Schmid in Korb (O .A. Neckarsulm) ; Gem .-
Rath Georg Weisbaar in Korb (O .A. Waiblingen ) ; Ja¬
kob Nachtrieb in Bretzenacker ; unterm 31 . Januar : Gü-
terbuchskommissär Werner in Gruibingcn ; und SchulA .V.
Johann Straub zu Goppertswekler für den Gemeindebe¬
zirk Flunau . — Bei der Wahl eines Stadtschultheißen in
Ulm haben gestimmt 1725 Bürger . Stimmen erhielten
die Herren : OberamtsgerichtsAktuar Schuster 1233 , Or.
Adam 409 , Rechtskonsulent Handschuh 315 re.

Gestorben:  Den 1. Fcbr . zu Ellwangen Realleh-
rer Maicrsperger , 29 Jahre alt ; den 5. Fcbr . zu Wims¬
heim der evang . Schulmeister Bengel , 39 Jahre alt . —
Den 2. Febr . zu Oberdorf Schultheiß Keller.

Am 4 . Febr . wurde der kathol . Schul -, Meßner - und
Organistendienst in Stetten , Oberamts Wiblingen , dem
Schulmeister Reinauer in Steinberg , übertragen.

Stuttgart  den 9 . Febr . 1845 . Gestern Nachmit¬
tags 4 ^ Uhr wurde von Seiner Königlichen  Ma¬
jestät  eine Deputation der Kammer der Standesberren
in Audienz empfangen , um Höchstdenselben die in dieser
Kammer votirte Dankadresse auf die Königliche Thronrede
bei Eröffnung des gegenwärtigen ordentlichen Landtags
darzubringcn . Der Präsident der.Kammer , Fürst von Ho-
henloheLangcnburg , hatte die Ehre , diese Adresse vorzutra¬
gen ; dieselbe ist folgenden Inhalts:

E «er Königliche Majestät
haben bei Eröffnung der Ständeversammlung Worte der
Huld und des Vertrauens an uns zu richten geruht . Wir
beeilen uns , den Ansdruck unserer Dankbarkeit und unse¬
rer ehrerbietigsten Ergebenheit Euer Majestät  zu Füßen
zu legen . Wir preisen die allwaltende Vorsehung dafür,
daß sie, nach glücklich beseitigter Gefahr , Euer Maje¬
stät  in der Fülle der Gesundheit in unserer Mitte hat er¬
scheinen lassen. Möge sie den besten König noch lange
seinem treuen Volke erhalten . WaS Euer Majestät
uns über den raschen Fortgang der VertheidigungsAnstalten
Deutschlands angekündigt , hat bei unserer treuen Anhäng¬
lichkeit an das Gesammtvaterland uns mit Freude erfüllt.
Die hieraus hervorlcuchtende patriotische Einigkeit unter
den hohen Bundcsgliedcrn läßt uns gleichfalls hoffen, daß
die Nachbarstaaten geneigt sepn werden , bei der großen
Nationalunternehmung der neuesten Zeit sich auch in Be¬
ziehung auf Württemberg zu bethciligen . Der Bcrathung
der Gesetzcs-Entwürfc , deren Mittheilung bevorsteht , wer¬
den wir mit der Gewissenhaftigkeit uns unterziehen , welche
das unzertrennliche Wohl des Königs und des Vaterlan¬
des den Ständen zur heiligen Pflicht macht. Die Ord¬
nung im Finanzhaushalte , die das Vaterland den preis¬
würdigen Maßnahmen Euer Majestät  verdankt , wird
— wir überlassen uns gerne diesem Glaube » — auch nnter

schwierigeren Verhältnissen keine Störung erleiden . Möge
die segensreiche Regierung Euer Königlichen Maje¬
stät  sich bis zu dem entferntesten Ziele erstrecken und uns
noch oft die Gelegenheit zu Theil werden , die Gesinnun¬
gen unserer Ehrfurcht , unserer Liebe und unserer Treue
vor Allerhöchstdenselben  auszusprechen und bei jedem
Anlasse zu bethätigen . In tiefster Ehrerbietung verhar¬
ren wir

Euer Königlichen Majestät
Stuttgart unterthänigst treu-

dcn 6 . Febr . 1845 . gehorsamste
Kammer der Standesherren.

Der Präsident:
Ernst Fürst zu HobenloheLangenburg.

Die Sekretäre:
Erbgraf von WaldburgZeil . Soden.

Seine Königliche Majestät geruhten hierauf
Folgendes zu erwicdern:

Ich danke der Kammer der Standesherren für Ihre
treuen und ergebenen Gesinnungen , und vertraue ganz aus
Jbre Thätigkeit und Ihren Eifer , die vorliegenden Ge¬
schäfte zum Wohle des Landes auf eine befriedigende
Weise erledigt zu sehen.

Das Jahr 1844-

Das abgclaufene Jabr hat unter den fürstlichen re¬
gierenden Häusern von Europa viele Opfer gefordert:
Aus dem Hause Bourbon drei , nämlich der Herzog von
Angoulcme , die Infantin Luisa Carlotta von Spanien
und den dritten Sohn des Königs von Neapel , den jun¬
gen Grafen Eastor Giovanni . Ein König , Karl XIV .,
Johann von Schweden und Norwegen , hat in hohem Al¬
ter seine Laufbahn zu Stockholm vollendet , und ein regie¬
render Herzog , der von Sachsen -Coburg -Gotha , ist gestor¬
ben. Ferner gierigen mit Tod ab : die Gemahlin des re¬
gierenden Großherzogs von Oldenburg , eine Prinzessin
von Wasa , der Prinz Franz , Großoheim und präsumtiver
Nachfolger des Fürsten von Hohenzollcrn Hechingen , der
erst vier Monate alte Erbprinz von Neuß - Greiz , die
Prinzessinnen Maria von Oesterreich , Tochter des Erzher¬
zogs Rainer und Braut des Prinzen Eugen von Savoyen-
Carignan ; Alerandra von Hessen-Cassel , Gemahlin des
Prinzen Friedrich und Tochter des Kaisers von Rußland,
und Sophie Mathilde von Großbritannien , Tochter des
verstorbenen Herzogs von Gloccster ; sodann der Graf
Alexander von Württemberg und sünf Prinzen unter zehn
Jahren . Auch ein ehemaliger König ist gestorben : Jo¬
seph Bonaparte , Graf von Survillicrs , Napoleons älte¬
rer Bruder und früher König von Neapel und Spanien.
— Von den jetzt regierenden Souverainen Europa 's , 52 an
der Zahl , ( darunter der Kaiser von Brasilien , als euro¬
päischer Abkunft) waren am Schlüsse des Jahres 1844
drei über 70 Jahre alt , nämlich der Papst 79 I . 3 M .,
der König von Hanover 73 I . 7 M . und der König der
Franzosen 71 I . 3 M . Zehn sind zwischen 60 — 70
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(darunter unser geliebter König Wilhelm, der Kurfürst
von Hessen, die Großberzoge von Hessen-Darmstadt, Mcck-
lenburg-Strelitz, Sachsen-Weimar und Oldenburg) ; vier¬
zehn zwischen 50 — 60 Jahr (darunter der Kaiser von
Oesterreich, die Könige von Bayern, Dänemark, der Bel¬
gier und der Niederlande, sowie der Großherzog von Ba¬
den) ; dreizehn(worunter der Kaiser von Rußland, die
Könige von Preußen und Sachsen, Sardinien und Schwe¬
den, und der Großherzog von Toskana) 40 — 50 Jahre;
drei 30 — 40 (darunter der König von Neapel) ; sieben
20 — 30 (nämlich der Großsultan, der König von Grie¬
chenland, die Königinnen von Großbritannienund Por¬
tugal! , der Großberzog von Mecklenburg-Schwerin, die
Herzoge von Nassauu. Sachsen-Coburg-Gotha) ; endlich
zwei nur 10 — 20 Jahr , nämlich der Kaiser von Bra¬
silien, der 19 I . 1 M. und die Königin von Spanien,
welche noch nicht ganz 14 I . 3 M. alt ist.

Guckkasten-Bilder.
Ein Ungar wettete in Wien, er werde 10 große Speck¬

knödel essen, wenn der Andere den Wein dazu bezahle.
Die Wette wurde geschlossen, er fing an zu essen, brachte
aber nur 9 Stück hinein. Den zehnten, welcher nun noch
auf dem Teller lag , betrachtete er erst lange, und sagte
endlich, mit dem Finger drobend: „i-cktem; hätt' ich
g'wußt, daß du bleibst übrig, hätt' ich dichg'frcsscn zuerst!"

Ein Arzt, 0r . Keller, gab im Jabr 1690 in Nord¬
hausen ein Buch über Schenkel- und Beinbrüche heraus,
unter dem Titel : „Der kuriose Schenkeldiener ."

Vier Damen, die sich allein glaubten, sprachen sehr
lebhaft über die Ebe; ich schlich mich leise hinzu und horchte.
„Was verlangen Sie von ihrem Mann, wenn er ein treff¬
licher Gatte seyn soll?" fragte Eine, — „Geld, Geld und
wieder Geld!" — „Liebe," erwicdcrte die Zweite, „Liebe
und immer wieder Liebe!" — „Ich verlange Jugend,"
versetzte die Dritte, „nichts als Jugend, eine immerwäh¬
rende Jugend." — „Und ich," fiel die Vierte ein, „Ge¬
duld und immer Geduld."

Ein Jurist begann seine bittliche Eingabe an den Für¬
sten für einen Bauern also: „Eure Durchlaucht wollen sich
in aller Unterthänigkcit die Nothdurft eines elenden Man¬
nes gnädigst vortragen lassen.

„Gibt es noch mehrere so hübsche Mädchen, wie Sie
sind, im hiesigen Orte ?" fragte ein Fremder die Dame,
mit welcher er aus dem Balle zuI . tanzte. — „Ich danke
verbindlichst für die freundliche Nachfrage: ungefähr noch
vier oder fünf."

(Kurze Audienz .) „Mein Gemahl," beklagte sich
eine Dame in einer Audienz bei Friedrich dem Großen,
„begegnet mir sehr unhöflich." — König: „Das gebt

Mich gar nichts an." — Dame: „Aber er lästert auch
Eure Majestät." — König: „Das geht Sie nichts an.
Adieu."

Tags Neuigkeiten.
Stuttgart  den 8. dieß. DaS Kapital an der Juki-

läumssäule hat in den letzten Tagen eine Menge Bewun¬
derer auf den Schloßplatz gelockt, da man wußte, daß eS
nun hinaufgewunden werde? Dieß ist gestern wirklich der Fall
gewesen und es soll nun daS Gerüst, sobald der Frost
vorüber und besseres Wetter eingetrctcn ist, gänzlich weg¬
genommen werden und die Säule sich unverhüllt den Bli¬
cken bieten. — Vorgestern wurden die hier anwesenden
Mitglieder der Kammer der Standeshcrrn zur königlichen
Tafel gezogen. Gestern hatte die hohe Kammer wieder
eine Sitzung.

In Regensburg  fand man in einem abgelegenen,
seit vielen Jahren vermauerten Gange der dortigen Ka¬
serne, durch welchen zu Klosterszeiten der Weg in die
anstoßende Kirche (jetzt Mauthhalle) führte, dieser Tage
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Montur- und Ar¬
maturstücken aufgehäuft. Die Gegenstände waren sämmtlich
aus den Monturkammern entwendet, zu welchen sich die
Liebe mit vieler Schlauheit und Ortskenntnis' den Weg
von unten herauf durch den Fußboden gebahnt hatten.
Abgänge, welche in letzter Zeit mehrmals an den Vor-
räthen verspürt wurden, ohne daß man sich daS Ver-
schwinden dieser Gegenstände auS dem wohlverschlossenen
und bewachten Verwahrungsorte erklären konnte, veran-
laßten eine sorgsame Untersuchung, welche zu der Entde¬
ckung jenes Schlupfwinkels führte und hoffentlich auch die
Thäter bald an den Tag bringen wird.

Trier  im Jan . Der von rheinischen Blättern veröf¬
fentlichte Hirtenbrief, welchen unser Bischof Arnoldi
bei dem Beginne der Fastenzeit an die hochwürdigc Geist¬
lichkeit und die Gläubigen seiner Diözese erlassen hat und
der wegen der Ausstellung des heiligen Rockes in Trier
und der dadurch hcrbeigeführtcn Aufregung der Gemüther
besonderes Jnterresse erweckt, führt den Wahlspruch:
„Daran wird Jedermann erkennen, daß Ihr meine Jünger
seyd, wenn Ihr einander liebet." ES heißt in diesem
Schreiben unter Anderem: „Wir haben friedlich und de-

^müthig , ohne irgend die AnderSglaubenden zu kränken,
nach frommer Sitte der Vorfahren und ganz im Geiste
unserer Kirche eine Pilgerfahrt veranstaltet. . . Aber
seht, noch sind die Gebete, die heiligen Lobgesänge nicht
verstummt, als schon ein gewaltiges Hagelwetter von
Schmähungen über Eure Häupter sich ergießt. Ist eS
nicht, als hätte seit jener Zeit die Lüge und die Verläum-
dung alle ihre Streitkräfte zum Kampfe gegen uns auf
einen Punkt zusammengezogen, um unseliges Wortgezänk
und blinden Partheihaß von Neuem herauf zu beschwö¬
ren und die Gemüther derer, die bisher friedlich neben
einander gewohnt, für immer zu entzweien? Deßhalb nun.
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Vielgeliebte , habe ich Euch daS Wort deS Herrn zum
Gruße gebracht : „ Daran wird Jedermann erkennen , daß
Ihr meine Jünger seyd, wenn Ihr einander liebet, " da¬
mit Ihr nicht Gleiches mit Gleichem vergeltet.

(Wien , 30 . Jan .) Daö TagSgespräch bildet jetzt
die Art und Weise , wie eine furchtbare Mordthat im
Jahre 1843 vollbracht worden . Alle Blätter brachten
damals die Nachricht von einer zerstückeltenMädchenleiche,
die in der Vorstadt auf verschiedenen Punkten verstreut
worden war . Die Sache war so gräßlich , so empörend,
daß sie einen wahrhaften Schrei des Entsetzens in allen
Klassen der Bevölkerung hervorrief . Der Kopf ward
nächst einer Kirchhofmauer verscharrt gefunden . Die Po¬
lizei ließ die aufgefundenen Ueberreste zusammensetzen, das
Ganze daguerreotypiren und lithographiren . Der Kopf
selbst wurde in einem Kabinete der Josephinischen Akade¬
mie in der Währingergasse in Weingeist aufbewahrt . Es
wurde ein ansehnlicher Preis für die Nahmhaflmachung deS
Thäters ausgesetzt : allein der Gang der Nemesis war
schleichend; nichts führte auf die Spur des verruchten
Missethäters . Plötzlich verbreitet sich mit Blitzesschnelle
die Nachricht , er sey endlich gefangen worden . Derselbe
ist seines Handwerks ein Chirurg , wie denn die Leiche
offenbar nicht ohne Sachkenntnis ? zerlegt war . Die Ge¬
mordete , seine Stiefschwester , hatte das väterliche Haus
verlassen , um sich in Wien mehr auszubilden , und war
zu diesem Zwecke an ihn adressirt worden . Die schänd¬
liche Absicht , alleiniger Erbe des väterlichen Vermögens
zu werden, verleitete ihn zu der namenlos grausamen That.
Wie es kam , daß ihre Person nicht verinißt wurde , daß
ein etwa übrig bleibender Reisepaß nicht auf die Fährte
des Verbrechens leitete , wissen wir nicht zu erklären.
Gleichviel ; der Verbrecher schrieb nach vollbrachter That
mehrmals um Geld nach Hause . Die Sendung erfolgte;
allein der Vater schöpfte Verdacht , da er mit Zuversicht
auf ein eigenhändiges Schreiben von der Tochter rechnete.
Von banger Ahnung getrieben , trat er die Reise nach
Wien an . Zwanzig Monate waren seither verstrichen.
Als er bei dem Sohne anlangte , forschte er sogleich nach
der Tochter , ohne daß dieser weitere Auskunft zu geben
wußte , als : sie sey mit einer Herrschaft nach Ungarn ab¬
gereist . Weil er jedoch bei dieser Auskunft eine verwirrte
Miene zeigte , so bestärkte sich der Argwohn des Vaters,
so daß er sich entschloß , zur Polizei zu gehen. Man
führte ihn nach der Josephsakademie , zeigte ihm das prä-
parirte Haupt seines Kindes , und er stürzte ohnmächtig
zu Boden . Dein allgemeinen Vernehmen nach soll der
Mörder bereits gestanden haben.

Die Karlsruher Zeitung enthält aus München
vom 26 . Januar folgende Abschrift eines angeblichen
Briefes König Ludwigs an Bischof Stahl in Würzburg:
„Herr Bischof von Würzburg ! ES ist zwar nicht mein
Brauch , auf Gratulaiionsschreibe » zum Neujahr Erwie¬
derung folgen zu lassen. Dieses Mal mache ich mit Ge¬
genwärtigem eine Ausnahme davon . — Ihre Zuschrift

vom 30 . v. M . , deren in ihr enthaltenen Glückwünschen
Ich andurch mit gleichgutgemeinten entgegne , zum Anlasse
nehmend , Ihnen dasjenige in Erinnerung zurückzuführen,
was Ich schon früher und mehrere Male ausgesprochen,
den Wunsch und Willen nämlich , daß entschieden alle
Uebertreibungen in kirchlichen Dingen unterlassen werden.
Sie bewirken gerade das Gegentheil von dem Beabsichtig¬
ten, ertheilen den Gegnern Waffen in die Hand . Keine
Blöße darf gegeben werden , auf sie wird sich geworfen.
Mit der Ucbertreibung wird das Gute zugleich gestürzt.
Ich hoffe , daß Sie diese Worte ihres Königs , Welcher
der katholischen Kirche so innig ergeben , und sich stets
als eine feste Stühe derselben bewährt hat , von einer den¬
selben entsprechenden Handlungsweise gefolgt seyn lassen
und nicht bewirken werden , daß zum Danke für AlleS,
was Er für die Kirche gethan , durch entgegengesetzte
Handlungsweise die Liebe eines großen Theiles seines Vol¬
kes Jhin verloren gehe. Recht sehr beherzigen sollen Sie
dieses, — christliche Liebe soll nie und nirgends bei Seite
gesetzt , - Ich wiederhole es , iin Geiste eines Sailers,
eines Wittmanns , dem ächtapostolischen , soll gehandelt,
und darin die junge Geistlichkeit gelehrt und erzogen wer¬
den. Dieses sehr ernstlich von Herzen wünschend , ver¬
bleibe ich mit gnädigen Gesinnungen re. München den
3 . Januar 1845 ."

In Bayern ist große Freude über den wahrhaft kö¬
niglichen Brief , den der König Ludwig an den Bischof
von Würzburg geschrieben haben soll. In wahrhaft ed¬
ler und äckt christlicher Weise spricht sich darin der fromme
König über seine landesväterliche Absichten gegen Anders¬
gläubige aus . Wie könnte man es auch von dem König,
der mit einer protestantische » Gemahlin , der edelsten un¬
ter den Frauen auf einem Throne , so glücklich lebt, an¬
ders erwarten ? -

Heidelberg,  3l . Jan . Gestern Abend spät kehr¬
ten in einem hiesigen Wirthshause 2 Reisende ein und
wünschten zu übernachten . Als dieselben etwas später auf
ihr Zimmer geführt zu werden verlangten , und ihnen die
Wirthin bemerkte , sie möchten sich etwas gedulden , der
Hausknecht käme sogleich , er sey nur auf das Polizeiamt
gegangen , um den Nachtzcttcl zu besorgen , wurden diesel¬
ben betroffen und entfernten sich alsbald . Dieses erregte
Verdacht bei der Wirtbin und am frühen Morgen wurden
die Reisenden im Eisenbahnhof , wo sie sich zur Abreise
anschickten, arretirt und das Signalement derselben traf
genau mit demjenigen der deö Raubmordes verdächtigen
Individuen zusammen , welche vor kurzer Zeit einen Hand¬
lungsreisenden auf der Schweijergränze ermordeten . Man
soll bei ihnen verschiedene Gegenstände , als goldene Uh¬
ren u. s. w. gefunden haben.

Eine bei Brönner in Frankfurt erschienene kleine
Schrift : Die Lotteri  e-Lo o se, weist nach, wie erschreck¬
lich eS mit dem Verloosen der Güter und Schlösser in
und um Wien zugehe , und wie cs ganz natürlich sey,
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daß niemand dabei etwas gewinne, als die Unternehmer.
Diese gewinnen oft Millionen ans Kosten der betrogenen
Spieler.

Der Kaiser von Oesterreich hat wieder einen großen
Act der Gnade geübt , indem er in Galizien viele Män¬
ner, die wegen Hochverraths und Verschwörung gegen die
Regierung verurtheilt waren , theilS ganz begnadigt, theils
ihre Strafe sehr gemildert hat.

Zahlenrätbsel.
12 3 4 5.

Ein berühmter, wack'rer Held,
Den ein Bannspruch nimmer fällt.

1 5 4 5 3.
Segenspendend, Himmelsgabe
Für des sieiß'gen Landmanns Habe.

3 5 4 5 1.
Glühend schießt der Sonnenstrahl
Nieder auf mein HeimathSthal.

5 4 5 1.
Eine Stadt im böhm'schen Land,
Wo ein Held den Tod einst fand.

5 4 4 5.
Jeder, der da ausstreut Saaten,
Kann mich nimmermehr entrathen.

3 2 3 3 5.
Fern der Welt und ihrem Treiben
Muß nach meinem Eid ich bleiben.

3 5 12.
Roma's Fürst ein Ungeheuer,
Gab die Hauptstadt preis dem Feuer.

Auflösung der Charade in Nro. 9. :
Schneidemühl.

Auflösung der Charade in Nro . 10. :
Maßliebe.

Nachtrag.

Nagold.
Das Ausfuhren von Floßholz ober- und unterhalb der
hiesigen untern Brücke ist bei 3 fl. Strafe vor Lätare
(2. März) verboten.

Die Orrsvorsteher werden ersucht, dieß ihren Holz-
Händlern besannt zu machen.

Den 10. Febr. 1845.
Der Stadtrath.

Schloß Schwandorf,
Oberamts Nagold.

Frucht - Verkauf.
Die Unterzeichnete Stelle verkauft am nächsten

Freitag den 14. d. M., Nachmittags1 Uhr,
nachstehende Früchte:

Dinkel . . 40 Scheffel,
Durchschlag vom Dinkel . . . . 7 „
Gersten . . . . . . . . . 5 „
Einkorn . 10 „
Winter-Linsen . 1 „

und zwar gegen baare Bezahlung, was anmit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Den 10. Februar 1845.
Freiherrlich von Kechler 'scheS

Rentamt.

Nagold.
Die in diesen Blättern vom Königl. Hochlvbl.
Oberamt angeordneten

Gabelmesfe
sind auf Bestellung mehrerer präcis gearbeitet
und billigst zu haben bei

Nenner,  Schreinermeister.

Wöchentliche Feucht-, Fleisch-, Brod- und Vlktualien-Preiße.
_ _ In Nag old am 8.  Februar 1845.

Fruchtpreise: si.Ikr, fl- kr> fl- kr.l
Alter Dinkel . 1 Sch. l

— -l _i Brodtare: kr. Fleischtare: kr. Allerlei Victualien: kr.Neuer Dinkel . , , 5 — 4 33^ 4 20 8 -Pfund schwarz Ochsenfleisch. 9 Rindschmalz . 1 Pfd. 20Kernen . . . . „ — — — — — Brod kosten . 16 Rindfleisch. 8 Schweineschmalz „ 18
Haber . . . . », 4 - 3 48 3 36 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . 8 Butter . ^ 15Gersten . . . . , , 8 48 - — — — brod kosten . 10 Hammelfleisch . . . . 7 14
Mühlfrucht . . „ — — — — -7- — der Weck zu 8 '/, Schweinfleischm.Speck 10 Lichter gegossene „ 22
Waizen . . . . 1 Sri. — — — - - — Loth kostet . . 1 » ohne „ 9 „ gezogene „ 20Bohnen . . . . , , 1 401— - —

Seife . „ 15
jRoggen . . . . „ 1 8j— -- —

Kartoffeln, gewöhnliche 12Wicken . . . . „ — — -- —
„ blaue . . 18Erbsen . . . . „ 1 l2 1 s 1 !

>Linsengersten . „ .1
>—l !!

RedakteurF. W. Bischer , — Druck und Verlag der Discher 'schen Luchdruckerei.
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